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Typisch Frau, 

typisch Mann
Heute wird oftmals der Unterschied 

zwischen Mann und Frau verwischt. 

Frauen und Männer sollen gleich 

sein. Dem kann ich – auch aus mei-

ner Beratungserfahrung – gar nicht 

zustimmen. Frauen und Männer sind 

nun mal einfach in der Regel ver-

schieden, und das ist auch gut so. Die 

geschaffene Genetik kann von keiner 

Emanzipierung weggeputzt werden.

Woran defi niert sich denn das Typische 
an Frau und Mann?

Nicht an den ausgeführten Auf-

gaben wie Haushalt oder Kinderbe-

treuung. In vielen Familien sind die-

se Tätigkeiten nicht mehr nur 

Frauensache wie früher. Viele Män-

ner engagieren sich gerne auch im 

häuslichen Bereich. Aber insgesamt 

liegt die Verantwortung für diese Be-

reiche doch weiterhin in Frauen-

hand.

Woran denn?
Die meisten Männer defi nieren 

sich mehr über die Aktivität, die 

Handlung, die Leistung und das Er-

lebnis. Die Frauen über die Erschei-

nung, die Gefühle und die Bezie-

hung. 

Wie sieht es mit den Bedürfnissen aus? 
Sind die tendenziell auch verschieden?

Ja, meistens schon. Die Frau 

möchte gesehen und wahrgenom-

men werden, sie möchte austau-

schen und kommunizieren. Viele 

Männer haben gerne einfach mal 

ihre Ruhe und wünschen sich, res-

pektiert und nicht infrage gestellt zu 

werden. 

Wann fühlt sich eine Frau weiblich und 
ein Mann männlich?

Das ist sicher sehr individuell. 

Aber es gibt wohl schon Tendenzen. 

Bei der Frau kann das sein, wenn sie 

sich schön kleidet und sich das für sie 

gut anfühlt. Viele Männer fühlen sich 

zum Beispiel männlich, wenn sie er-

folgreich sind oder sich durchgesetzt 

haben – egal in welchem Bereich.
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Ruhigere Zeiten nach einem turbulenten Jahr
Affoltemerin Chiara Russo gewann die Sendung «Der Bachelor» – was macht sie heute?

laura hohler

«Ich habe immer noch ein ganz norma-

les Leben. Ich stehe auf, gehe zur Arbeit 

und habe meine sportliche Routine», 

berichtet Chiara Russo. Das letzte Jahr 

war für sie sehr turbulent. Nachdem sie 

das Finale von «Der Bachelor» gewonnen 

hat, konnte sie sich in der Schweizer 

Medienlandschaft einen Namen ma-

chen. Auch wenn sie bei der TV Sendung 

nicht die grosse Liebe gefunden hat, 

profi tiere sie immer noch von ihrer Be-

kanntheit. «Ich werde manchmal immer 

noch auf der Strasse angesprochen, die 

Leute erkennen mich noch. Das macht 

mir echt Spass», so Russo. Dennoch ver-

suche sie ihr Privatleben aus der Öffent-

 lichkeit fern zu halten. Ihren aktuellen 

Freund Eric lernte die Italienerin beim 

Finale der Sendung «Die Bachelorette» 

kennen. «Es war Liebe auf den ersten 

Blick», weiss die Bachelor-Gewinnerin. 

Sie sei sehr glücklich und werde von 

ihrem Freund in jeder Hinsicht unter-

stützt. «Mir geht es im Moment sehr gut 

und ich bin total verliebt», erzählt Rus-

so freudig. 

Für die Zukunft erhofft sich Chia-

ra Russo weitere Engagements in der 

TV Branche. «Ich würde wirklich ger-

ne mal eine Moderation machen», so 

Russo. Ausserdem arbeite sie jeden 

Tag an ihrer Persönlichkeit und 

möchte sich selbst noch besser ken-

nen lernen. «Im Kleinen versuche ich 

auch die Leute auf Instagram mit mei-

ner Denkweise und mit meinen er-

lebten Erfahrungen ein bisschen zu 

inspirieren», sagt sie.

ANZEIGE

Keiner «hölzlet» so gewieft wie er
Fredy Spörri wurde am Samstag im «Adler» in Kappel zum zweiten Mal Schweizer Meister 

Bereits zum zwölften Mal wurde am ver-

gangenen Samstag im Restaurant Adler 

in Kappel die Schweizer Meisterschaft 

im Hölzle ausgetragen. Über 30 Hölzle-

rinnen und Hölzler hatten sich zum 

Wettkampf angemeldet – von überall 

her: Aus dem Oberamt, aus Küssnacht 

am Rigi, eine Delegation in Oktoberfest-

outfi t, aus dem Freiamt oder aus dem 

Baselbiet. Während des Eröffnungszere-

moniells begrüsste der Gemeindepräsi-

dent von Kappel, Martin Hunkeler, die 

Anwesenden, erklärte die Herkunft des 

Zündholzes und erwähnte humorvoll 

stolz, dass in der kleinen Gemeinde Kap-

pel eine Schweizer «Grossveranstaltung» 

durchgeführt würde. Es galt aber auch, 

einem verstorbenen Mitglied des Vor-

standes mit einer Schweigeminute zu 

gedenken.

An acht Tischen begann nach einer 

kraftspendenden Gerstensuppe und der 

Nationalhymne die Vorrunde. Die Teil-

nehmenden hielten ihre geballten rech-

ten Fäuste auf den Tisch, die linke unter 

dem Tisch. Drei Hölzer in der Mitte des 

Tisches galt es dem jeweiligen Verlierer 

zu übergeben. Gespielt wurden zwei 

Vorrunden, bevor die 16 Besten aus die-

sen Vorrunden dann in einer weiteren 

Runde die vier Finalisten ausmachten. 

Vor diesem Final sorgten die Wirtin Re-

nata Schönbächler und ihr Koch Ruedi 

für das leibliche Wohl aller Teilnehmen-

den, und der Akkordeonist Werni nach 

dem Final für eine tolle Stimmung im 

Lokal, bis spät in die Nacht hinein.

Glück und Schlitzohrigkeit gehören 

zum Spiel. Aber ohne Taktik und Ge-

schicklichkeit geht es nicht. Der nach-

malige Sieger Fredy Spörri stellte diese 

Eigenschaften unter Beweis. Er gewann 

im Jahre 2021 bereits einmal und erst-

mals in der Geschichte der Hölzler 

Meisterschaft als zweifacher Meister 

auch in diesem Jahr. Unter strenger 

Aufsicht mit schriftlicher Protokollfüh-

rung vom Spielleiter Werni Lüthi traten 

Bruno Götschi, Pirmin Ulrich, Beat 

Moos und Fredy Spörri zum Final an. 

Und diese Finalrunde gewann er und 

damit auch den Wanderpreis – ein 

überdimensioniertes Holz – sowie ei-

nen Preis aus dem reichhaltigen Gaben-

tempel, der für jeden Teilnehmer einen 

Preis bereithielt.

OK Schweizer Hölzle Meisterschaft

Rangliste: 1. Fredy Spörri, Abtwil, Schweizermeister 

2021 und 2023; 2. Bruno Götschi, Ebertswil, mit 

einem Punkt Rückstand; 3. Pirmin Ulrich, Baar; 

4. Beat Moos, Kappel, Schweizermeister 2016; 

5. Alfred Haas, Muri, Schweizermeister 2020; 

6. Chantal Moos; 7. Evelyn Schuler; 8. Ralph Gugerli; 

9. Andreas Iten; 10. Roland Aufdermauer

«Insgesamt liegt die 

Verantwortung für Haus-

halt und Kinderbetreuung  

weiterhin in Frauenhand»

Viktor Arheit,
Paarberater und Mediator

Der zweifache Sieger Fredy Spörri (r.) mit Werni Lüthi. (Bild zvg)

Chiara Russo gewann im vergangenen Jahr die Sendung «Der Bachelor». (Bild zvg)

Präsidium muss neu besetzt werden
Rücktritte der Maschwander Gemeinderäte Christian Bachmann und Keila Gruber

Im März 2022 entschied sich der Kampf 

ums Maschwander Gemeindepräsidium 

nicht im ersten Wahlgang. Christian 

Bachmann, seit zehn Jahren im Gemein-

derat, lag damals 10 Stimmen vor sei-

nem Widersacher Ernst Humbel, dem 

langjährigen Primarschulpfl eger. Im 

zweiten Wahlgang im Mai 2022 setzte 

sich dann aber Bachmann klar durch.

Knapp 16 Monate danach hat er nun 

seine Demission eingereicht – zusam-

men mit Gemeinderätin Keila Gruber. 

Sie macht persönliche Gründe geltend, 

derweil Christian Bachmann gegenüber 

dem «Anzeiger» «berufl iche und gesund-

heitliche Gründe» ins Feld führt – und 

nicht näher darauf eintreten will. «Für 

mich ist es wichtig, dass sich der Ge-

meinderat und die Verwaltung nun auf 

die wichtigen Projekte und Probleme 

konzentrieren können», fügt er bei.

Ernst Humbel stellt sich für 

Präsidium zur Verfügung

Interimistisch wird nun der vorläufi g 

auf drei Köpfe geschrumpfte Gemeinde-

rat von Ernst Humbel präsidiert, dem 

Vizepräsidenten. Er ist bereit, das Ge-

meindepräsidium defi nitiv zu überneh-

men. Er sagt, dass sich die Rücktritte für 

ihn in den letzten zwei, drei Wochen 

abgezeichnet hätten. «Im Mai wäre ich 

noch überrascht gewesen», fügt er bei. 

Klar ist, dass nun auf die drei verbliebe-

nen Mitglieder zumindest vorüberge-

hend mehr Arbeit wartet. Herausforde-

rungen bilden unter anderem die nicht 

gerade rosige fi nanzielle Situation der 

Gemeinde und der bestehende Abwas-

seranschluss an die ARA Obfelden. Dort 

steht ja ein Anschluss an Reuss-Scha-

chen in Merenschwand im Raum.

Wahlvorschläge können nun bis 

8. November 2023 eingereicht werden. 

Ein allfälliger erster Wahlgang würde 

am 3. März 2024 stattfi nden. (-ter.)

Nach dem Rücktritt von Christian Bachmann nun interimistischer Gemeinde-
präsident: Landwirt Ernst Humbel. Er ist bereit, das Präsidium defi nitiv zu 
übernehmen. (Archivbild Werner Schneiter)

Mehrere Vakanzen 

in Ämtler Gemeinden

Nach dem Rücktritt von Valérie Bat-

tiston im Mai wurde in Stallikon der 

bisherige Gemeinderat Reto Bernhard 

in stiller Wahl zum Präsidenten ge-

wählt. Für den freigewordenen Ge-

meinderatssitz stellen sich am 

22. Oktober drei Kandidaten zur Wahl. 

Nach Unstimmigkeiten zog sich 

in Kappel im Juni der Gemeinderat 

Jakob Müller aus seinem Amt zu-

rück. Für dessen Ersatz treten auch 

am 22. Oktober vier Kandidaten an.

Im August gab die Obfelder So-

zialvorsteherin Isabelle Egger aus 

berufl ichen Gründen ihren Rücktritt 

bekannt. Für ihre Nachfolge sollten 

bald die provisorischen Wahlvor-

schläge bekannt werden. Eine mög-

liche Ersatzwahl ist für den 19. No-

vember vorgesehen. 

Auch in Bonstetten kam es kürz-

lich zu zwei Rücktritten. Auch beruf-

liche Gründe machte Markus Reich 

geltend. Bei seiner Amtskollegin 

Christina Kappeler steht ein Wegzug 

an. In der Gemeinde können noch 

bis 6. November Wahlvorschläge ein-

gereicht werden. Die Ersatzwahl ist 

für den 3. März 2024 vorgesehen. 
(red)


